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Original -  Mittheilungen.
N eue Analyse des Fiireder Sauerbrunnens inUngarn.

Von Dr. C a r l  L u d w i g  S i g mu n d  in Wien.

S c h o n  im Jahre 1838 hatte sich  das Gerücht verbreitet, der 
F ü r e d e r  Sauerbrunnen, bekanntlich einer der besuchtesten  
und beliebtesten Brunnen U ngarns, enthalte e in e , wenn auch 
nur g er in g e , denn doch nachweisbare M enge von Jod.  Da ich 
mich in den Jahren 1835  und 1836 im Sommer, so w ie im Win­
ter 1839  an diesem Sauerbrunnen aufgehalten und an Ort und 
S te lle  mit der physikalisch-chem ischen Untersuchung desselben  
und seiner z w e i,  zum TriDken theils gar nicht, thcils minder 
häutig benützten Nachbarquellen beschäftigt hatte, ohne von 
J o d  eine Spur nachweisen zu kiinnen, so habe ich im verflosse­
nen Jahre eine M enge von fünfzig Pfund W asser aus dem Haupt­
trinkbrunnen neuerdings abgedampft und den,  aus 45  Scrupel 
13 Gran M edicinalgewicht bestehenden, Rückstand auf J o d  
und selbst B r o m  genau geprüft, ohne auch nur eine Spur davon 
zu  entdecken. B ei dieser Gelegenheit ergab sich denn auch, 
dass die M enge der festen Bestandtheile des Hauptrinkbrunnens 
nicht bedeutend variire, da sich das eben bezeichnete Resultat 
der Abdampfung von den im Jahre 1 8 3 5 , 1836 und 1839 unter­
nommenen nicht wesentlich unterscheidet. E ine sorgfältige Con- 
trolle erwies ferner auch die Richtigkeit meiner frühem Analyse
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in qualitativer gleichw ie in quantitativer Beziehung. A ls das M ittel 
aus dem in sieben, durchgehende wohlverwahrten Flaschen trans- 
portirten W asser stellten sich die Bestandtheilc h erau s, w ie  
folgt: In Einem  W iener C i v i l p f u n d e  W asser:

Freie Kohlensäure . . . .  43 ,40  Wr. Kubikzolle.
Kohlensaurer Kalk . . . .  6 ,98  Grane.
Kohlensäure M agnesia , . 1 ,1 0  »
Kohlensaures E isenoxydul . 0 ,3 8  »
B asisch  kohlensaure Soda . 1 ,1 0  »
Schwefelsäure Soda . . . 6 ,3 0  »
Salzsaure S o d a .................................1 ,0 8  »
S ilic iu m o x y d .......................................0 ,2 0  *
Alumiumoxyd . . . . . .  0 ,1 9  »

D ie Quantität der freien Kohlensäure w echselt im Haupttrink- 
brunnen, an dessen W nsser sie  ungemein locker gebunden er­
schein t, selbst zu  den verschiedenen T ageszeiten  , namentlich 
im Sommer, auffallend, und für die Versendung eignet sich daher 
der F ü r e d e r  Säuerling w eit w eniger als irgend ein anderer 
der zahlreichen S äuerlinge, w elche die Kohlensäure sowohl in 
grösserer M enge als auch inniger an das W asser gebunden hal­
ten , woran Ungarn bekanntlich Überfluss hat. D ie A nalyse  
gleich  den therapeutischen Resultaten stellen F ü r e d  in die 
R eihe der mildern eisenhaltigen S äuerlin ge, bei dessen W ir­
kungen der Aufenthalt an Ort und S telle , in dein trefflichen Klima 
am Ufer des schönen P lattensees und in heiterer Gesellschaft, 
sammt dem Gebrauche der Seebäder in A nschlag gebracht wer­
den m u ss, um dieselben genügend zu  erörtern. —  Auch im 
verflossenen Jahre besuchten den Kurort wieder über 1000 Gäste.

Verwachsung des Formx mit dein Selihugel.
Von Dr. Joseph  E n g e l .

Der eifrige und unermüdliche B u r  d a c h  hat in seinem Werke 
»vom Baue und Leben des Gehirns« säinmtliche Varietäten dev 
ursprünglichen Gehirnbildung und die mannigfachsten Verände­
rungen in den Krankheiten dieses Organes aus den W erken aller 
altern und neueren Schriftsteller zusam m engetragen, und aus
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dem Gewirrc der Krankheitssymptome versucht, Resultate zu  
z ieh en , deren Richtigkeit er vielleicht am meisten bezw eifelt 
haben mochte. Er hat aber dadurch den Nutzen gestifte t, den 
Sammlungen von derlei Curiosis überhaupt gew ähren, d. h. der 
damit Bekannte gewöhnt sich an dieselben als an etwas alltägli­
ches, und wird bei einem etw aigen Funde denselben mit grösse­
rer Sicherheit nach allen Richtungen untersuchen. D ieser Grund 
veranlasst mich, mit einem Falle die Burdach'sche Sammlung zu  
vermehren, der an und für sich zw ar auch unbenutzbar ist, jedoch  
seiner grossen Seltenheit w egen  (v ielleicht ist er der e in z ige}  
ein ige Aufmerksamkeit verdient. E s  betrifft diess die Verwachsung  
der untern Fläche des Förnix mit dem hintern obern Theile der 
Selihügel. D iese Verwachsung war eine feste, das Ependyma der 
Selihügel schien unmittelbar in jenes des Fornix überzugehen; 
An eben diesem Gehirne fand sich ein chronischer H ydrops ven -  
triculorum  und chronische Infiltration der inneln M eningen.

Die Nachrichten, die ich über die geistigen  Functionen des 
Verstorbenen einziehen konnte, sind nur sehr w enige. Er war 
seiner Beschäftigung nach ein Holzschneider und schien alle da­
zu  nüthigen Geistesfunctionen besessen  zu  haben, War aber dem 
Trunke ergeben, und zu le tz t in einem Anfalle von Delirium  
trem ens gestorben. Die vorflndigen Verwachsungen dürften da­
her seinem Denkgeschäfte nicht besonders hinderlich gew esen  
seyn.

Croup im Ausschwitzung« - Stadium durch CuprurH 
sulfuricum  glücklich geheilt.

Von Iludolph F i s c h e r ,  Stadtphysiker zu Fulnek in Mähren.

Am 7. Juni 1840 ward ich von dem h iesigen  Schullehrer ̂  
Herrn J ü s t e l ,  um meine ärztliche Hülfe für seinen E u k el, ein 
0 Monate altes K ind, das seit 3 Tagen bedeutend erkrankt w ar, 
angegangen. Das Kind wurde bisher von dem städtischen Wund­
ärzte, der das Übel anfangs als Katarrh und Vorläufer der Ma­
sern, die dazumal hier gerade epidemisch grassirten, betrachtete, 
Später aber als Croup erkannte, mit Calomel und warmen Um­
schlägen behandelt; doch stieg  diese mörderische Krankheit bis 
zur grüssten Höhe, und ich fand, als ich nun gerufen wurde,



»Ins Kind unter folgenden Krankhcits-Sym ptom en: Der K leine  
lag  schluminersiichtig mit halbgeschlosscnen A u gen , einem  
bläulich aufgedunsenen Gesichte mit A ngstschw eiss bedeckt; 
das Athmen war schnaubend, durch die weitgeöffneten Nasenlö­
cher hervorgestossen, die Nasenflügel wurden schnell b ew egt, 
das Einathmen war keuchend und von dem dem Croup eigenthüm - 
lichen zischenden Ton b egleitet; der Kopf immer nach rückwärts 
geb ogen , um das Athmen zu erleichtern, w elches ohnehin nur 
Abdominal-Respiration wrar; dabei N eigung zum Erbrechen, und 
fortwährendes W ü rgen , bei jedem H u sten -A nfalle  convulsive 
Bew egungen der Extrem itäten, die Unruhe und A ngst aufs 
höchste gestiegen , der Puls äusserst frequent, unzählbar, härt- 
lich und aussetzend , der Stuhl verstopft, der Urin blass, trübe, 
die Hantwürme sehr erhöht, der Durst unlöschbar, der Ton der 
Stimme beim W einen trocken, h eiseru n d  pfeifend. Ungeachtet 
diese Erscheinungen deutlich das Bild eines im E x su d a /io n s-  
S lad io  der häutigen Bräune mit dem Tode ringenden zarten Kin­
des zeigten , liess ich mich nicht abhalten, eigenhändig sogleich  
drei B lu tegel auf die Brust nahe dem Kehlkopfe zu  appliciren, tiefer 
herab auf die Brust ein flalbvesicans zu  le g e n , und um den 
Hals warme erweichende U m sch läge, und E ss ig -K ly stier e  an­
wenden zu  la ssen ; innerlich aber mussten Pulver aus Cuprum  
su lfuricum  Gran alle halbe Stunde bis zum erfolgten Erbre­
chen, dann j  Gran stündlich gereicht werden. Schon nach dem 
zw'citen Pulver erbrach der Kleine unter Erstickungszufälicn  
eine M enge coagulirten Schleim mit deutlichen, mehrere Linien  
breiten Hautstückchen. Hierüber und vorzüglich über die E r­
stickungsbeschwerden während des Erbrechens erschreckt, w oll­
ten die A ltern, in der M einung, das Kind m üsse hiebei den 
Geist aufgeben, die Pulver nicht mehr reichen; doch auf mein 
Zureden mit der Bem erkung, dass d ieses Erbrechen allein die 
M öglichkeit der H eilung in sich fasse , Hessen sie endlich zu , 
dass die Pulver fortgereicht wurden. Bald nach dem Erbrechen 
ze ig te  sich daB Athmen minder schnaubend , der Ton des Hu­
stens nicht so zisch en d , mitunter etwas lockerer, und das 
Kind sch lief ein. Doch liess ich es nicht lange schlafen , um die 
im Schlafe rascher vor sich gehende Exsudation zu  verhüthen. 
Beim Erwachen aus dem nur kurzen Schlafe war der Husten
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vyleder zischend und croupartig, die A ngst und E rstloku ngsge- 
fahr ganz w ie vor dem Erbrechen; ich Hess daher das Cuprum  
eulfuricum  zu  j  Gran wieder halbstündlich re ich en , worauf 
bald abermals Erbrechen von Schleim mit deutlichen Hautrudi­
menten erfolgte, und das Kind ruhiger athmete.

Den 8. Juni. In der Nacht folgten auf die Salzk lystiere mit 
Z usatz von E ss ig  vier flüssige Stuhlentleerungen; das Kind war 
zw ar noch sehr unruhig und durch die R esp iration s-B esch w er­
den b eä n g stig t, doch war der Ton beim Husten, so w ie beim 
Inspiriren nicht mehr z isch en d , sondern röchelnd (Z eichen  
des bereits gelockerten Sch leim es). —  Früh: Das Gesicht min­
der aufgedunsen, die Schlafsucht geringer, die Respiration laut 
röchelnd, die Heiserkeit vermindert, das W einen mehr natür­
lich , der Durst noch stark, der Kopf immer nach rückwärts g e ­
halten , Patient mit den Händchen stets nach der Z unge grei­
fend , gleichsam  in der Absicht das Hinderniss der erschwerten  
Respiration zu  beseitigen; die Haut trocken, ihre Wärme er­
höht, der Puls äusserst frequent und klein. —  Ich liess die 
Pulver stündlich fortgeben, und in Allem wie bisher fortfahren.

Abends fand ich das Athmen freier, minder hörbar, den 
Husten viel lockerer ohne Erstickungsbeschw erden, den Kopf 
nicht mehr nach rückwärts gehalten , das Gesicht minder aufge­
trieben, das Fieber viel gelinder; es waren drei Stuhlentleerun­
gen  den Tag über erfolgt, auch wurde oft Urin gelassen . —  Ich 
verminderte nun die Gabe des schwefelsauern Kupfers a u f | Gran 
zw eistündlich zu  reichen.

Den 9. Juni. Die Nacht wurde wieder unruhig und schlaf­
los unter öftern Anfällen von Husten mit croupartigem Tone h in- 
gebrachf. Früh fand ich eine bedeutende Verschlim m erung, die 
Respiration erschw ert, pfeifend, Heiserkeit und Fieber stärker, 
den Durst vermehrt, die Haut brennend heiss und trocken, z u ­
gleich  convulsive Bew egungen an Händen und Füssen. A ls Ur­
sache dieser Verschlimmerung gab man eine in der Nacht Statt 
gefundene Verkühlung an. Ich liess sog leich , um die hier offen­
bar unterdrückte Hautausdünstung schnell zu  befördern , ein 
lauwarmes Bad von m ilch und W asser bereiten, worin das Kind 
12  Minuten verweilte, worauf cs abgetrocknet und in eine warme 
Decke gehüllt wurde. E s erhielt vom Cuprum  aulfur. wieder
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£ Gran halbstündlich, und nach zw ei Dosen erfolgto wieder ein 
Erbrechen von vielem zähen Schleime mit offenbarer Erleichte­
rung aller Beschwerden. Das Kind schlief darnach bald ein , be­
kam einen allgemeinen S ch w eiss, hustete während des Schla­
fes ganz locker, daher ich es vom Schlafen nicht mehr abhalten 
liess. Beim Erwachen nach dem mehrstündigen Schlafe ze ig te  
sich die Respiration ganz frei, der Husten selten und locker, 
das Fieber unbedeutend, das Kind sah munter aus, und äussertc 
Verlangen nach der ihm gereichten Speise. —  Nun liess ich von 
dem Cuprum  sulfur. |  Gran alle zw ei Stunden reichen, die E s -  
sigk lystiere aber ganz bei Seite setzen .

Abends war das Kind munter, und hatte keine Alhm ungs- 
bcschw erden; der croupartige Ton beim Husten war während des 
ganzen  T ages schon verschwunden, der Puls m assig frequent, 
weich , die Haut transpirirend.

Den 10. Juni. Die gan ze Nacht ward unter ruhigem Schlafe 
hingebracht. —  Früh ze ig te  das Kind die grösste Lust auf seine 
M ilchspeise. Die Respiration war ru h ig , der Husten selten und 
locker, die Heiserkeit beim W einen g er in g , das Fieber ganz be­
se itig t, ein natürlicher Stuhl war gegen  M orgen erfolgt. —  Ich 
lie ss  das Cuprum  sulfur. ganz w e g , und verordnete einen  
Schiecksaft aus S yr . de AUliaea  mit M ucil. gg. arabic. und V i-  
no antimon. H u x liam i, bei dessen Gebrauch das Kind bis zum  
12. Juni vollkommen h crgeste llt, und noch im Verlaufe d esse l­
ben M onates von mir vaccinirt wurde.

Bedeutende syphilitische Metamorphose der Fenis- 
und Scrotal-Haut.

Von Ignaz  B ö h m ,  W u n d a r z t  zu W ie s e lb u r g  in Ungarn .

Mathias D ., 37 Jahre a lt, k lein , hager, von gesunden  
Ältern abstammend, H äusler, brachte eine Phimosis mit zur 
W elt, und litt in seiner Jugend an scrophulösen H als- und L ei­
stengeschwüren. Im Jjihrc 1822 z o g  er sich durch unreinen Bei­
schlaf eine Urethritis blennorrhoica z u , wobei das Glied üdc- 
inatös anschw oll, und das Scrotum ulccrirte; doch (rat unter 
(lein Gebrauch lauer Fomente Heilung ein. Im Jahre 182 5 , als
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D. zur H erbstzeit ackerte, empfand er ohne sonstigen Anlass 
ein heftiges Brennen am Gliede und am Hodensack, worauf sehr 
bedeutende A nschwellung beider folgte. D ie entzündete Scrotal- 
haut g in g  in Eiterung über; laue Bäder und Fomente so w ie A n -  
tisypliilitica  in terna  behoben jedoch auch diessinal sämmtliche 
inflammatorische Zufälle. Im Jahre 1831 verehelichte sich Pat. , 
doch oftmalige Entzündungs -  Anfälle an den Genitalien ver­
kümmerten ihm die Genüsse'des Ehestandes, und jede nur etwas 
schwere Arbeit reichte h in , um unter Fieber-Sym ptom en eine 
A nschw ellung der Genitalien hervorzurufen, w elche sich übri­
gen s gewöhnlich nach zw eistündiger Ruhe und auf das E in ­
treten allgem einer Wärme wieder verlor, wenn gleich  das 
Glied auf seinen früheren Umfang nie ganz zurückwich. In F olge  
dieser im Verlaufe von 4 Jahren oftmal erneuerten Anfälle ver- 
grösserte sich der Penis allmälig so se h r , dass endlich D. kei­
nen B eischlaf mehr pflegen konnte; anbei wurde die Harnröhre 
nach und nach so zusam m engedrückt, dass der Kranke, zumal 
bei nächtlichem Drängen, nach jedesm aligem  Abgang etwas z ä ­
hen [Schleimes aus der Urethra, nur w enig Harn und bloss in 
sitzender Stellung herauszupressen vermochte. Bei fortwähren­
der Zunahme des Übels konnte endlich Patient seinen Feldarbei­
ten nicht mehr gehörig vorstehen, und war gezw un gen , bei der 
Ernte sein Glied mit einem Tuche hinaufzubinden , und auf den 
Knien fortzurutschen, u ms o  durch mühsame Arbeit seinen L e ­
bensunterhalt kümmerlich zu  erwerben.

A ls ich den Kranken am 14. A ugust 1838 zum  ersten Male 
sah , fand ich ihn sehr abgem agert, seine Gesichtsfarbe b lass-  
roth und die Z ü ge Schmerz ausdrückend, die Z unge w eissbe­
le g t ,  die Leibesöffnung sparsam, die Hauttemperatur m ässig  
erhöht, den Puls beschleunigt, gelind fieberhaft, am Halse und an 
den In gu inal-G egenden  grosse Narben, als Folgen der ehemals 
daselbst gehabten G eschwüre; am linken Trochanter bestand 
se it dem letzten  Frühjahr eine Lym phgeschwulst; der Penis 
hatte den Umfang eines männlichen Oberschenkels mittlerer Dicke, 
und reichte bis an die K nie; erst nachdem ich selben aufgehoben 
hatte, gewahrte ich das, beinahe zw ei zusammongeballtc Fäuste 
im Umfange m essende Scrotum. Die Oberfläche des Penis war 
gleich  rund g esta lte t, mit einer w arz igen , der Haut gleichfür-
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wie Speck anzufühlen, das vordere Ende desselben , an Dicke 
einer doppelten Mannsfaust gleichkom m end, in z w e i ,  Z oll 
la n g e , senkrecht gespaltene L efzen  g e tlie ilt , zw ischen de­
nen sich nach rückwärts die M ündung der Harnröhre befand; 
allda wurde ein w eisslich es, schnell trocknendes und dann w ie  
M ehl die Kleider bestäubendes Secret abgesondert. Die gan ze  
M asse hatte eilf Zoll Länge und an der dicksten S telle vierzehn  
Z oll im Durchmesser. —  E s  wurden Fomentationen aus A qu a  
G oulardi gem acht, dem Gliede eine passende L age gegeben und 
Diät anempfohlen.

Am 21. A u gu st, dem 8. Tage der Behandlung, fing der 
P enis an , von oben nach unten hin blau zu  werden, und als ich  
zw e i T age später den Patienten besuchte, fand ich bereits 
das gan ze obere Drittheil des Gliedes nebst der benachbarten 
Scrotalhaut in brandiger A bstossung, doch mit einer deutlich  
sichtbaren Dem arcationslinie, begriffen, Um den Mund herum 
z e ig te  sich eine borkige Hydroa, die Z unge war w eiss b e le g t, 
die Excretionen genügend, der Puls leicht lieberhaft, die A ngst 
des Pat. über den V erlust seines Gliedes gross. Ich suchte ihn 
zu  beruhigen, und reichte das D t. Cort. P eru vian i mit E lix ir  
acid. H  a lle r i,  bestrich die kranke S telle mit Campherschleim , 
und liess  darüber warme aromatische Fomente anwenden.

Am 25. A ugust war das Brandige von der W urzel des P e­
nis an grossentheils ab gestossen , und das 3 Z oll lange Glied 
w ies seine Corpora cavernosa  zw ar von den Hautdecken ent- 
b lö sst, doch im Übrigen unversehrt, auch la g  der A usgang der 
Urethra offen da. E s  wurde nun den 27. ein noch übriger Theil 
der gangraenös alienirlen M asse mittelst eines beulten Bistourie 
abgetragen (d iese  M asse war inwendig ganz w eiss , speckartig, 
h om ogen ), sodann die Blutung mit kaltem W asser und einer 
Compressiv-W ieke gestillt, hierauf das nun seiner allgemeinen  
D ecke ganz entkleidete Glied mit einem in laues W asser getauch­
ten Leinwandläppchen um hüllt, sammt dem Scroto unterstützt, 
durch 24 Stunden k a lt, dann aber bis zur vollendeten Heilung  
lau -arom atisch  fomentirt.

Am 4. September befand sich Pat. in erwünschtem Zustande, 
gen oss eines guten S ch lafes, auch ilng bereits die benachbarte
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Ilantdecke a n , eich von unten herauf ein ige Linien breit über 
die entblössten Parthien hin zu  verlängern.

Ara 7. September wurde der überreife Lym phabscess am 
linken Trochanter mit dem M esser geöffnet; er ergoss bei ~ Pf. 
übelriechenden E iters. Auch hieher wurden aromatische Fomente 
applicirt, innerlich aber w egen allgem einer Schwäche mit Hin­
n eigu ng zur Diarrhoe dem D ecoctum  Corticis P eru vian i S a lep  
und L iqu or a. m. H offm anni beigegeben. Der Penis war trotz 
des allgemeinen Schwächezustandes dennoch schon ein  ̂Z oll 
w eit überhäutet.

B is 23. September besserte sich der Zustand des Kranken 
sehr auffallend, er bekam ein erfreuliches A u sseh en , die W an­
gen  rötheten s ic h , der Appetit nahm z u ,  Diarrhoe war k e in e , 
die Stuhlentleerung normal, der Urin floss im Durchmesser eines  
dünnen Federkieles ab, das 3 Z oll lange Glied war bis zur Hälfte 
bedeckt, die Scrotalhaut an die P e n is -W u r z e l angew achsen; 
der T rochanter-A bscess gab gelb en , consistentcn Eiter. Die 
Therapie blieb dieselbe.

B is zum 22. October schritt die Vernarbung zw ar langsam , 
doch sichtlich vorwärts. Um solche zu  befördern, wurde die 
wunde Stelle täglich mit der rothen Präcipitatsalbe verbunden, und 
ze itw eise  mit L a p is  inf. berührt, nebstdem aromatische W a­
schungen des ganzen  Körpers und auch ähnliche Bäder verordnet.

M itte Decembers erfreute sich endlich D. nach mehrjähri­
gem  Leiden einer guten Gesundheit, die Kräfte nahmen so sehr 
z u ,  dass er bereits im Laufe des W inters seinen gewohnten B e­
schäftigungen obliegen konnte. D ie am Trochanter noch bestan­
dene kleine Fistelöffnung wurde täglich g ere in ig t, für die G e-  
schlechtstheile noch für ein ige Z eit ein Suspensorium  anempfoh­
len , und so bewahrt sah ich Patienten ein Jahr später thätig und 
froh seinen täglichen Arheiten nachkommen.
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Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­
schriften und fremden W erken.

Über die Lebenskraft der Eingeweidewürmer.
E s  ist  e ine  b ek an n te  E r s c h e in u n g ,  dass  R epti l ien  und  namentlich  

K rö ten  jah re la n g  in e inem dem Tode ähn lichen  Z u s tan d e  v e rw e i len  
u n d  u n te r  g ü ns t igen  V erhä l tn is sen  w ie d e r  vollkommen aufleben können- 
Die  w irb e l lo sen  T h ie re  sche inen  jed o c h  h insichtlich d e r  L eb e n sk ra f t  
a u f  e in e rn o c h  v ie lh ö h e re n  S tufe  zu s t e h e n ;  denn w e rd en  d iese  d e r  zum- 
L e b e n  nö th igen  B edingnisse  b e r a u b t ,  nam entlich  des W a s s e r s ,  so 
schrum pfen  s ie  zusammen und  tro ck n en  vo llkom m en a u s ,  la s sen  sich 
a b e r  d o c h ,  w e n n  s ie  nach  l ä n g e r e r  oder  k ü r z e r e r  Z e i t  günst igen  E in ­
flüssen a u sg e se tz t  w e r d e n ,  w ie d e r  ins L eben  b r in g e n ,  w ä h re n d  der 
K ö rp e r  d e r  W ir b e l th i e r e  w e n ig  g eän d e r t  w i r d ,  oder  höchstens e tw as 
zusam m enfä l lt .  A llgem ein  bek an n t  is t  d iese  E r sc h e in u n g  an Infusorien ,  
d ie  v e r t ro c k n e t  du rch  e in  P a a r  AVassertropfen w ie d e r  belebt  w e rd en  
k ö n n e n ;  w e n ig e r  bek an n t  is t  s ie  bei den  E in g e w e id e w ü rm e rn .  R u -  
d o l p h i  fand in der  Speiseröhre  und in  dem M agen e ines  be rei ts  e i l f  
T age  in  W e in g e i s t  ge legenen  S ee rab en  e in ige  E x em p la re  d e r  A sca ris  
specu ligera ,  die todt und  vom Sp ir i tu s  schon h a r t  g e w o rd en  w a r e n ;  e r  
leg te  s ie  in w a rm e s  W a s s e r ,  und sie  fingen an  sich zu bew egen  und 
leb ten  vollkom m en auf. N icht m inder  in te res san t  is t  die Beobach tung  
d e r  W ie d e rb e le b u n g  von A sca ris acus B lo ch ii, die D r.  M i r  a m  zu 
m ach en  Gelegenheit  hatte .  .E r  fand in  den  E in g e w e id e n  e ines seh r  
g ro s s e n  Hechtes  e ine  ausse ro rd en t l ich e  M enge  von d iesen  W ü r m e r n ,  
die  theils  noch in den E in g e w e id e n  se lbs t  w a r e n ,  theils a u f  d em B an d e  
des T e l l e r s , w o r a u f  diese lag en  , ve r tro ck n e t  k leb ten .  Als  e r  den 
T e l l e r  m it  W a s s e r  fü l l te ,  bem erk te  e r  d e u t l i c h ,  dass die  v e r t ro c k n e ­
ten  W ü r m e r ,  soba ld  s ie  h in läng lich  F eu ch tig k e it  a u fg eso g e n ,  und ihr  
f rühere s  V o lu m en  e r re ich t  h a t t e n ,  m it g rö s s e r  L e ich t ig k e i t  sich be­
w e g te n ,  j a  e r  sah  s o g a r ,  dass  m anche schon m it einem E n d e  sich  be­
w e g t e n ,  w ä h re n d  das a n d ere  noch zusam m engeschrum pft  und trocken  
ankleb te .  (W ie g m a n n ’s A r c h iv ,  VI. J a h rg an g .  I. Heft.)

A i c h h o r n .

8.



Das Mutterkorn in sanitätspolizeilicher Hinsicht be­
trachtet.

V on Dr.  Z i m m e r m a n n  in Münchberg .

D as  M u t te rk o rn ,  e ine  vo rzüg lich  i n ‘e tw as  n assen  Ja h ren  an  den 
D o g g e n - ,  G e rs ten -  u n d  W e iz e n ä h re n  sich g e rn e  e rzeu g en d e  After-  
h i ldung  w i r d  m it Recht  von a l len  Toxicologen den n a r k o t i s c h - s c h a r ­
fen Giften be igezählt .  E s  gibt] w enige;  T hiere  , a u f  die es n ich t  sch äd ­
liche] W ir k u n g e n  ä u sse r t .  0  r  f i  I a  hat b e o b ac h te t ,  dass H unde  davon 
den Brand an  den F ü s se n  , Ohren und am S c h w än ze  b e k a m e n ; auch  
ze ig ten  ihre  C ad av e r  deutl iche  Spuren  von g a n g rä n ö se r  E n tz ü n d u n g  
im U nter le ibe .  In  derGegem l von M ünchberg  w i rd  das M utte rkorn ,  w i e d e r  
F l ieg en sch w am m  z u b e r e i t e t ,  a ls F l iegeng if t  benütz t .  Bei M enschen be­
w i r k t  es schon in ganz  k le inen  Gaben zu  e in igen G ranen  Ü belke i ten  und 
F ieb e rb e w e g u n g en ,  in g rö sse re n  a b e r  S ch läf r igkei t ,  le ichte  Anfälle  von  
W a h n s in n ,  convulsiv isc lie  B ew eg u n g en  v e rsch ie d en e r  Ar t ,  d u n k e l-  
ro th es  A n g e s ic h t ,  H i t z e ,  g ro ssen  D u rs t  und  T rockenhei t  im H a l s e ,  
E k e l ,  E rb re c h e n  u. s . w .  E in e  ’/ ,  Drachm e am Morgen g en o m m en ,  v e r ­
u rsach t  bei einem g esunden  M enschen E ingenom m enhei t  des Kopfes u n d  
die eben a ngeführten  n e rv ö sen  Z u fä l le  in d e r  Sphäre  des gas t r ischen  S y -  
s tem es,  zum B e w e is e ,  dass  das M utte rko rn  in d e r  th ie r ischen  Öko­
nomie z u n äc h s t  das N e rvensys tem  anfeindet.  D ie  chemische A na lyse  
fand da r in  e ine  S u b s ta n z ,  au s  w e lc h e r  P e t t e n k o f e r  w ü r f l ich e  
K ry s ta l le v o n  b itte r lichem  Geschm acke d a r s te l l te ,  die e r  fü r  n e u tra le s  
o d e r  basisch  phosphorsaures  Morphium h ie l t .— B ekann t  ist  die a ls  spe -  
cifisch an g eseh en e  W i r k u n g  des M u tte rko rns  a u f  das U te r in s y s te m ,  
u nd  se ine  A n w en d u n g  a ls  W e h e n  be fö rderndes  M i t te l ,  b e k an n t  a b er  
a uch  die E r fa h ru n g e n  m e h re re r  Ä r z t e ,  die es a ls  e in  v e rd äch ti ­
ges  u n d  zw eid eu tig e s  Arzneim it tel  b e ze ic h n e n ,  w e lch e s  häufig nicht 
n u r  n ich t  die  beabsichtigte W i r k u n g  ä u s s e r t ,  son d e rn  ansta t t  der  W e ­
hen n ich t  se l ten  schon mit  o d e r  ohne A us tre ibung  der  F ru c h t  den Tod 
geb rach t  hat.  E n g l i sc h e  Ärz te  haben beobachtet,  dass das M u tte rk o rn ,  
s ta t t  die Gehurt zu  b e fö rd e rn ,  anhaltende  Ü b e lke i ten  h e rv o rr ie f ,  und 
die F ru c h t  j e d e rz e i t  (odt zu r  W e l t  kam. Nach ä n d e rn  B eobach tun­
gen  so l l  es den P u ls  der  K re issenden  k le in  und schwach  machen, 
und  a lle  G ebensfunctionen s tö ren .  W e n n  man nun  auch  diesem Körper  
a l le in  die E n ts te h u n g  der  K rieb e lk ran k h e i t  nicht  zuschre iben  w i l l ,  so ist 
doch g e w is s ,  dass  ein S to lf ,  w ie  d ieser ,  ohne Nachtheil  fü r  Gesund­
heit  und Gehen im Brote  odor ä n d ern  Mehlspeisen  nicht genossen  w erd en  
k a n n ,  u m s o m e h r ,  da n aeb g ew iesen  is t ,  dass er. w e d e r  durch  T rock­
n e n ,  noch durch Rüsten ,  Brühen und Kochen, folglich auch n icht  durch 
B a ck en  se ine  gif t igen  E igenschaf ten  v e r l ie r t .  —  E s  w ä r e  daher  in 
san itä tspo l ize i l icher  Hinsicht  se h r  zu w ün sch en  , dass d e r  Gandmann
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s t r e n g  dazu verha l ten  w i l r d e ,  se in  G e tre ide  durch S ie b e n ,  W e r f e n  
und Aus lesen  sorgfä l t ig  vom M utterkorne  zu re in ig en ;  fe rne r  dass  den 
M ü l l e r n ,  M eh lh än d le rn ,  B ie rb rau ern  und B ran n tw e in b ren n e rn  s t re n g ­
s ten s  ve rbo ten  w ü r d e ,  mit  M utte rko rn  v e ru n re in ig te s  Getreide  bei 
ihrem  G ew erb sb e tr ieb e  zu v e rw en d en .  (Medic. C orrespond.  Blatt. B ayer .  
Arzte.  J .  1840. Nr.  16.) W i s g r i l l .

Über das Schweizer oder Genfer Mittel gegen 
Harngries.

Vom A potheker  S t u d e r  in  Bern.

Man nimmt 100 M ass gu te  W e i n h e f e ,  d ie  zweim al g e b ran n t  
w i r d ,  so dass man 10 Mass B ran n tw ein  bekom m t;  diese Masse  v e r ­
thei l t  man in w ohl g l a s i r t e ,  e tw a  4  Mass ha ltende  Töpfe o d e r  G l ä s e r ,  
so  dass j e d e r  d e rse lben  2 Mass B ran n tw ein  enthält,  fü l l t  s ie  mit  re ifen  
E r d b e e r e n  a n ,  v e rsch l ie s s t  s ie  w o h l  mit,  B l a s e n , und s te l l t  s ie  so  
lan g e  an  die S o n n e ,  bis die E r d b e e re n  w e is s  g e w o rd en  s ind .  Nun 
w i r d  der  B ran n tw ein  a b g e g o s se n ,  säm mtliche  E rd b e e re n  g u t  au sg e ­
p r e s s t ,  in einein g u t  v e rb u n d en en  Gefässe a u fb e w a h r t ,  die ve rsch ie ­
denen  Töpfe mit  B rann tw ein  und m it f r ischen E rd b e e re n  g e f ü l l t ,  v e r ­
sch lossen  an die Sonne  g e s t e l l t ,  und d ieses V erfah ren  a u f  gleiche 
W e i s e  v ie rm al  w iederho l t .  I s t  diess  g e s c h e h e n ,  so w ird  der  B ran n t ­
w e in  mit a l len  zusam m engescbütte ten  a u sg ep re ss ten  E rd b ee ren  in Ab­
the i lungen  in einem k le inen  B renn lia fen ,  d e r  nicht m ehr a ls  10 M ass 
en tha lten  d a r f ,  bei seh r  ge lindem  F e u e r  zu Geist  g e b r a n n t ,  und in 
F la sc h en  au tb ew ah r t .  Gegen H a rn g r ie s  oder  B lasens te in  w ird  täglich
2 — 3 Mal 1 Esslöffel voll mit eben so  viel  E ib isc l isyrup genommen , 
u n d  nöthigenfalls  a u f  2 — 3 Esslöffel v o l l p ro d o s i  g e s t ieg en .M an  bedient 
sich d ieser  E sse n z  so lange ,  bis kein G ries  m ehr  ahgeh t ,  und die Schm er­
zen  n achge lassen  haben. S te ll t  sich das Übel n e u erd in g s  e in ,  w a s  
s ich  höchstens 2 — 3 Mal w iederho len  k ann ,  so  w i r d  dieselbe  Behand­
lu n g  verfolgt.  (Von P o m m e r ’s  Zeitsch. fü r  Nat.  u. Heilk .  N. Fo lge  
2 B. 1. Uft.  W i s g r i l l .

Über die Löslichkeit der Harnsteine und des phos­
phorsauren Kalkes in Zuckerwasser.

Vom  Apotheker  V a s s m e r .

D er  Z u c k e r  ist  nach se inen  durch die neuere  Chemie bekannt  g e w o r ­
denen chemischen V erhäl tn is sen  kein so indifferenter Körper ,  a ls  w ofü r  
or gewöhnlich  gehalten  w ird .  Man kennt  j e tz t  se ine  F le isch  und Früch te
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vor V erderbn is»  schützende  K ra f t ;  man schätz t  Ihn a ls  Antidotum ge -  
g en  K upfe rverg if tungen  (D u v a l ,  O rfila ). K r  ze rse tz t  m eh re re  M etal l­
sa lze ,  w i r k t  au f  Q u e c k s i l b e r - ,  Gold- und S i lb e rv e rb in d u n g en  desoxy-  
d irend ,  und  geht  V e rb indungen  mit  B lei-  und  Z in k o x y d  ein. D ie  K a lk - ,  
S t ro n t ia n -  und  die B i t te rerde  w e rd e n  vom Z u c k e r  im W a s s e r  re ic h ­
l i c h ,  die T honerde  w e n ig  gelöst.  Verf.  un tersuch te  das V erha l ten  des 
Z u c k e r s  gegen  H arnste ine  und phosphorsau ren  K a l k ,  und f a n d ,  dass 
Bich davon e tw a s  im Z u c k e r w s s s e r  a u f lö s e ,  indem du rch  Z u sa tz  von 
S a lz säu re  sich H a rn sä u re  in schuppigen  K ry s ta l len  a b sc h ie d ,u n d  du rch  
n eu tra le s  k lee sa u re s  Kali  K a lk  a n g ez e ig t  w u rd e .  E r  z ieht dessha lb  den 
G enuss  von Z u c k e r w a s s e r  gegen  H arn s te in e ,  de r  A n w en d u n g  des Bo­
r a x  vor ,  und g laub t  , dass ,  w e n n  sich in d e r  That se i t  dem Gebrauche  
des Kaifehs die S te in -  und G r ie sb esch w erd en  ve rm in d er t  h a b e n , d iess  
w a h rsc h e in l ic h  dem Z u c k e rg e n u s se  zuzuschre iben  s e y ;  auch  s e y  es 
m e r k w ü rd ig ,  dass  bei de r  Z u c k e r - H a r n ru h r  (D ia b e tes  m ellitu s)  s ich 
k e in e  H a rn sä u re  und h a rn sa u re  V erb in d u n g en  im U rin  finden, w ä h ren d  
dagegen  v iel  Z u c k e r  im Urin d iese r  K ra n k en  entha lten  sey .  (B rau d e ’s 
und  W a c k e n r o d e r ’s Arch iv  fü r  Pharm ac .  B. 84. Heft.  8.)

W i s  g r i l l .

Verbesserte Bereituiigsweise des Eisenjodürs.
Von A po theker  K e r n e r .

D as E isen jo d i ir  oder  einfache Jod e isen  ist  ein  f iusserst  le ich t  z e r ­
s e tz b a re s  P räp a ra t .  K e r n e r  sch läg t  v o r ,  dasse lbe  jedesm al e x  tem ­
p o re  zu  be re i ten .  W e n n  3 Gran des P rä p a ra te s  v e ro rd n e t  w ü rd e n ,  neh­
me m an 8 G ran  Jo d  und 1 G ran  E is en fe i le ,  und br inge  d ieses  m it et­
w a s  W a s s e r  in ein G lä sc h e n , e rh itze  es ü b e r  d e r  L a m p e , und g iesse  
die A u f lö su n g  von dem überschüss igen  E is e n  ab. — E s  ist  nicht  pas­
s e n d ,  d ieses P rä p a ra t  in P i l lenform  zu v e r o r d n e n ,  da  es so  leicht 
F eu ch t ig k e i t  anzieht .  Sollte  d iese  F o rm  doch no thw endig  seyn  , so 
sch läg t  V e rf .  v o r ,  die Auflösung mit  e tw as  M ilchzucker  ve rse tz t ,  schne ll  
a u s  dem W a s s e r b a d e  bis z u r  P i l ienconsis tenz  zu  verdam pfen .  (E b en  
daher .)  W i s g r i l l .

Homöopathische Heilung durch ein psychisches Mittel.
V o n  D r.  B i c k i n g  in  M ühlhausen.

Die schw äch l iche  und  re iz b a re  F r a u  J .  L. in  M ühlhausen  v e r lo r  
ih re  13jährige  T och ter  durch  e inen u n e rw a r te te n  Tod. Die M utter  hatte  
ih r  s iechendes  Kind mit  aufop fe rnder  L iebe  gepflegt;  i h r e ,  auf  die 
Hoffnung e in e r  G en esu n g  desse lben  ges tü tz te  See le  hatte  den Gedan­
ken des Todes nicht  e rfassen  k ö n n e n ;  s ie  w u rd e  äusse r l ich  stumpf­
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s in n ig ,  in  ih ren  Gram  v e r s u n k e n ,  thei lnahm slos g eg en  a l l e s ,  se lbs t  
gegen  ih ren  ha lb jährigen  S ä u g l in g ,  desto fu rch tb a re r  a b e r  in  ih re r  
le idenden  See le  aufgereg t.  In  acht  sch laf los  vo l lb rach ten  Mächten sah  
s ie  ih r  mit dem Tode r in g en d es  K i n d ; b ildete  s ich  e in ,  dass s ie  a lle  
die  en ts te l l ten  G esich tszüge  desse lben  b e k o m m e,  sobald  s ie  die A u­
g en  s c h lö s se ;  sah  dabei e inen  offenen S a r g ,  d e r  s ie  se lbs t  aufzuneh­
m en  bestimmt s e y ,  und  ih r  L e ic h e n b e g ä n g n is s , w e lch es  von  d rohen­
den  Todesgesta lten  um geben w a r .  D abei  w a r  ih r  b le ich es ,  erdfahles  
e in g esu n k en es  Gesicht m it s t i e r e m ,  tru n k en em , nach  oben und  in­
nen  ge r ich te ten  Blicke r e g u n g s lo s  e r s ta r r t ,  und  s te l l te  t reu  den E in ­
d ru c k  d a r ,  den der  Schrecken  a u f  ih ren  K ö rp e r  h e rv o rg eb rach t  hatte. 
Mit ih re r  bedeu tenden  S c h w ä c h e ,  m it  d e r  N e ig u n g ,  in  e inen  betäu­
benden  Sch laf  zu  s in k en  und  m it  ih ren  z e i tw e i s e  e in tre tenden  Ohn­
m ächten  w ech se l ten  ra sch e  B e w eg u n g en  des K ö r p e r s ,  w obe i  s ie  un ­
g ew öhn l iche  M uskelk ra f t  z e ig te ,  und  e in  agon is irendes  A usse rs ich -  
se y n  a b ,  w o z u  sich bald krampfhafte  B ew e g u n g en  d e r  G lieder  gese l l ­
ten. D abei  w a r  d e r  Alhem h o c h ,  oberflächlich ,  s e h r  ängst lich  und 
k u r z ,  d e r  P u ls  k l e i n ,  se h r  s c h n e l l ,  a u s s e t z e n d ,  und die H aut mit  
ka ltem  Sch w e isse  bedeckt.  Z u  so lcher  Höhe ge lan g te  das Übel binnen 
w en ig en  T agen ,  und d e r  Z e i tp u n c t  sch ien  nabe, w o  ein N ervensch lag  
dem L eben  schnell  e in  E n d e  m achen, oder  w en ig s ten s  W a h n s in n  oder  
e in  ge fahrvol les  N ervenfieber e in tre ten  konnte.

Nach fruch t lo se r  A n w en d u n g  m eh re re r  homöopathischer A rzneien  
v e rsu ch te  B. H e i lu n g  dadurch  zu  e r z i e l e n ,  dass e r  e i n e n  E i n ­
d r u c k  a u f  d i e  S e e l e  d e r  K r a n k e n  w i r k e n  l i e s s ,  w e l ­
c h e r  d e m  ä h n l i c h  w a r ,  d e r  i h r e n Z u s t a n d  e r z e u g t  h a t t e .  
E r  that  diess lo lg e n d e rm a s s e n : Die  K ran k e  hatte  eine  z w e i te ,  dem 
v e rs to rb en e n  Kinde  g le ich  ge lieb te  T o c h te r ,  we lche  g esund  und fähig 
w a r ,  e inen  heftigen S e e len e in d ru ck  ohne Schaden zu  e r trag en .  In ­
dem dieselbe  n u n  vom Z u s tan d e  d e r  M utte r  ke ine  A hnung  h a t te ,  sag te  
B i c k i n g  u n e rw a r te t  zu  ih r :  „L iebes  K in d ,  deine M utter  s t i rb t  so 
eben .” D a sch rie  das Mädchen hoch a u f ,  gebärde te  s ich  unsinn ig ,  und 
fiel dann  ohnmächtig n ieder.  D e r  V orfa ll  e r re g te  die A ufm erksam keit  
d e r  M utte r ,  die sich da rnach  e rk u n d ig te .  Nachdem n u n  Verf .  das Kind 
u n d  a lle  A nw esen d en  en tfe rn t  h a t te ,  sprach e r  fe ierlich z u r  K ra n k en :  
»L iebe  F ra u ,  das M aass Ih rer  Leiden  w i rd  j e tz t  e r fü l l t ,  denn auch Ih r  
zw e i te s  Kind l ieg t  im S te rb en .” Sta tt  dass nun  die F r a u ,  w ie  mau 
woh l  hätte  denken  k ö n n e n , durch  den doppelten Sch reck en  tödtl ich 
getroffen w u r d e ,  w a rd  s ie  mit einem Male r u h i g ,  a ls  w ä r e  s ie  aus  ih­
rem  T raum leben  g ew al tsam  h e rau sg e r issen  w o r d e n , und  r i e f  m it vo l­
l e r  B esinnung  a u s :  »Gott erhal te  mein K indrf damit ich w ie d e r  froh 
w e r d e .” Und w irk l ich  w a r  von d e r  Z e i t  an ih re  K rankhei t  gebrochen ,  
Und ihre  See le ,  vo rzüg lich  von j e n e n  V o rs te l lungen  frei und in  e inem 
ru h ig en ,  g e lassenen  Z us tande ,  obgleich B i c k i n g  d ieselbe  noch zw ei
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T ag e  l an g  in  e in e r  gespann ten  E r w a r t u n g  Uber i lenZ us tand  ih re rT o c h -  
t e r  e rhie lt .  W ä h r e n d  d ieser  Z e i t  bestätigte  die K ra n k e  das in d e r  K ör­
p e r -  und  G e is te rw e l t  he r rschende  Gesetz , w e lch e s  d e r  homöopathi­
schen  Heilmethode zu  G runde  l i e g t , w ied e rh o l t  d a d u rc h ,  dass sie 
s a g te :  »Ich bin vollkom m en g e s u n d ,  und w i l l ,  w e n n  mein Kind w ie ­
der  genes t,  an  das ges to rb en e  nicht  w e i te r  d e n k e n .”  Nach e in igen Ta­
gen  w a r  s ie  dauerhaf t  w o h l ,  und  be trug  s ich  fe rne rh in  w ie  eine  M ut­
t e r ,  die t rau e rn d  in die NothW endigkeit  d e r  N a tu r  sich fügt.  (Medio. 
Ja h rb ü c h e r  mit  b e so n d e re r  B erücks ich tigung  d e r  specif.  Heilmethode 
von V e h s  e m  e y  e r  u n d  K u r t z .  IV. Bd. 1. Heft.  p. 48.)

II o s a s.

Diabetes m ellitus, behandelt nach B o u c lia rd a t’s 
Methode.

Von Marion de Procd.

M., 48 J .  a lt ,von g u te r  Körperbescliaflenheit,  w a r d  Anfangs F e b ru a r  
1839 in  Fo lg e  a n d au e rn d en  K um m ers von e in e r  H a r n r u h r  b e fa l le n ,  
die b innen  w e n ig e r  a ls  20 T agen  zu  einem hohen Grad von In tens i­
tä t  gedieh . E i l f  Tage  sp ä te r  w u r d e  M a r i o n ’s Bath  nachgesucht.  
Pä t ie n t  w a r  de rm alen  s e h r  m ag e r  und s e h r  h e rab g e k o ih m e n , und 
k o n n te  n u r  m it Mühe e inhergehen  und  Stiegen  s te ig e n ;  se ine  Z u n g e  
w a r  t rocken ,  ein he f t ige r  D urs t  quälte  ihn, den se lbs t  12 P in ten  W a s ­
s e r s ,  die e r  tägl ich  t r a n k ,  nicht zu lö schen  ve rm o c h te n ;  die Haut  
w a r  t ro c k e n ,  w ie  s c h u p p ig ;  die tägl iche  U r in an sso n d e ru n g  ü b e r t ra f  
das Quantum  des g enossenen  G e trän k es  um zw ei  P in t e n ;  d e r  Urin  
w a r  fa rb e n lo s ,  sc h a u m ig ,  von auffa llend zu ck e ra r t ig em  Geschmack. 
E s  w u rd e  dem Pat.  E n th a l tsam k ei t  von a llen  festen  N ahrungsm itte ln ,  
a ls  Brot, Mehlspe isen  u. dgl. ,  w a rm e  D u n s t-  oder  W a s s e r b ä d e r  ( j e ­
desm al von k u r z e r  D a u e r ) ,  t rockene  B e ibungen  d e r  H a u t ,  K ö rp e r -  
i ibung ancnipfohlen, und n u r  w e n ig  G e tränk  e r l a u b t ;  auch befolgte e r  
g e w issen h af t  du rch  sechs M onate  fo lgendes R e g im e n :  M orgens  ge ­
noss  e r  dre i  w e ichgeso t tene  E i e r ,  e ine  T a u b e ,  e in  B eefs teak  und 
e tw a s  Kaffeh; um zehn U hr  ein C o te le l te ;  zu  M ittag  e in  T e l le r Iv ra f t-  
s u p p e ,  e in  Huhn oder  e ine  Änte  m it e tw as  Spina t  oder  Ciciiorie ;  zum 
Abendessen  d re i  w e ich g eso t ten e  E ie r  u n d  e tw as  k a l te s  F le isch .  Z u  
je d e m  M ale  t ran k  P a t ien t  län g e re  Z e i t  h indurch  n ichts  a ls  ein  ha lbes 
Glas W a s s e r  m it W e i n  g em isch t ;  in  d e r  F o lg e  v e rd o p p e l te ,  v e r -  
d re i -  und ve rv ie r fach te  e r  d ieses Quantum  des G e tränkes .  Bei solchem 
V erh a l ten  besse r te  s ich  d e r  K ran k e  zusehends ,  und  es v e r lo ren  sich 
schon b in n en  e inem  M onate  a l le  Symptome bis a u f  die M agerke it  und  
M uskelschw äche .  Nach  v ie r  M onaten  w a r  M. w o h lg en äh r t  und  k ra f -
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tig. Er blieb beim nämlichen Regime noch zwei Monate hindurch, 
und kehrte nur allmählich zur gewohnten Lebensweise zurück. Seit 

jener Zeit erfreut er sich schon mehrere Monate einer ungetrübten 
Gesundheit. (Gazelle medicale de Paris 1840 Nr. 45.) R o s a s .

Durchschneidung des Sternocleido niastoideus w e­
gen eines Kropfes.

Von L is to n .

Bei e inem 43j. M anne  fand sich  b e n an n te r  M uskel  du rch  e ine  be ­
deu tende  A n sch w el lu n g  d e r  l in k e n  Hälfte  d e r  Sch i ld d rü se  s t a r k  in 
die Höhe g e h o b e n , w o d u rc h  die T rach ea  so  se h r  nach  rech ts  ge­
d rän g t  w u r d e ,  dass  s ie  e inen Z o ll  von d e r  M edianlin ie  abw ich ,  und 
d e r jK ra n k e ,  zumal N a c h t s ,  an  namhaften A them beschw erden  litt . E s  
w u r d e  d e r  S te rn o c le id o -m as to id e u s  du rch  e inen 3 Z o l l  lan g en  Schnitt  
von se inen  U rsp rüngen  nebst  der  d a rü b er l ieg en d en  H a u t  ge tren n t .  
D as  Athmen w a rd  h ie ra u f  le ich te r  u n d  d e r  M u s k e l , d e r  q u e r  ü b e r  
L arynxJ  und T rach ea  w e g g eg a n g e n  w a r ,  gab  nach. V ie rze h n  Tage  spä ­
t e r  w a r  die W u n d e  v e rn a rb t  nnd  die T rach ea  vo llkom m en g e ra d e  in 
d e r  M it te l l in ie  befindlich. ( The L a n c e t,  M arch  1840.) R o s a s .

Aceplialocysten im Geliirne.
Z w e i  B eobachtungen von F .  M i c h 6 a ,  D. M. P.

B e isp ie le  von Aceplialocysten im  Gehirne  s ind  nach M. se h r  se l ten ,  
na lur l i is to r isch  nnd  p a th o lo g isc h -an a to m isc h  noch w e n ig  u n te rsuch t  
u n d  w ohl auch oft mit  ä n d ern  ähn lichen  E n to z o en  o d e r  se rö se n  Cy­
sten  in diesem  O rgane  v e rw ec h se l t  w o rd en .  Die m itgetheilten  Beob­
ach tungen  boten an den K ra n k en  w ä h ren d  dem L eben  g anz  v e rsch iedene  
E r sc h e in u n g en .  1. B e o b ac h tu n g : Ja q u e s  C a  n d o l  1 ,  53 J a h r e  alt ,  s a n ­
g u in is ch ,  r o b u s t ,  b is  zum D e c e m b e r l8 3 9  vollkom m en g e su n d ,  v e r lo r  
am E n d e  d ieses  Monats p lötz lich das B ew u ss tsey n  gänzlich  und  w u rd e  
zugle ich  r e c h t e r  Seits  g e lä h m t;  ein  a u sg ieb ig er  A d e r lass  b e se i ­
t ig te  diese Symptome d urchaus  rasch .  Am 8. Mai 1840 tra ten  d iesel­
ben  eben so  plö tz l ich  w ie d e r  e in ,  w ich en  a b er  dasm al dem sofort  
an g es le l l ten  A de r lässe  n ich t ,  w ie  das e rs te  Mal und  d e r  K ranke  kam 
am 23. Mai in das Spital  mit  z w a r  freiem G eis tesverm ögen ,  a b e rg e lä h m -  
t e r  Empfindung und  B e w e g u n g  d e r  l i n k e n  Körperhälfte ,  mit p le tho- 
rischent Aussehen ,  doch ohne i rg en d  e ine  a n d ere  k ran k h af te  E rsc h e i -
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üung .  Die an tiph log is tische  B ehandlung  (A derlässe  am Arm u n d F u s s ,  
Tart .  stib. in g ro ssen  G a b e n ,  F u s s b a d e r  m it S e n f ,  G laubersa lz  in 
K ly s t i e r e n ,  k a l te  Umschläge a u f  den K o p f ,  endlich E i s ,  B lutegel,  
sa lz ige  P u rg a n z en  n. s. f. nach  und nach  a n g ew en d e t)  führte  wohl 
zu  m om entaner  M inderung  d e r  S y m p to m e ,  ohne jed o ch  Em pfindung 
und B ew eg u n g  w ie d e r  h e rz u s te l l e n ;  D e l ir ien  (raten schon am 34. am 
Abend e i n ,  k e h r ten  am 36., 38., 89., 30., 31. Mai w ie d e r ,  und un te r  
den am 1. Ju n i  h inzukom m enden  epileptischen A n fä l le n ,  die sich von 
5 zu 5 Minuten e rn eu e r te n ,  versch ied  d e r  K ranke .  S e c t i o n :  Die h a r te  
H irn h au t  e rsch ien  a u f  ih re r  Oberfläche mit  einem seh r  e n tw ick e l ten  
G efässnetze  ü b e rz o g e n ;  u n te r  d e r  A rachno idea  w e n ig  S e ru m ;  die 
p ia  m a ter  in ih re r  ganzen  A u sdehnung  seh r  b lu tre ich ;  beim W e g h e ­
ben d e r  le tz te ren  von d e r  l i n k e n  Gehirnhälfte  fanden  sich z w e i  opa- 
l i s i re n d e  Blasen e rb sen g ro s s  und ohne A nheftung ;  j e d e  schloss  e ine  
du rchsich tige  F lü ss ig k e i t  ein und in de ren  Mitte ein k le ines ,  ku g e lfö r­
m ig e s ,  u n d u rc h s ich t ig e s ,  m ilch w e is se s  K ö rp e rc h e n , w e lch es  un te r  
dem M ikroskop w e d e r  Kopf, noch S a u g o r g a n ,  noch endlich S c h w a n z -  
theil zeigte. Nächst dem Sinus lonyitudindlis t r a f  man a u f  m ehre re  
g le iche  B la s en ,  e in ige  v e r e in z e l t ,  die Mehrzahl a b er  t raubenförm ig  
zu sam m engehäuf t ;  dre i  hatten  sich in die Subs tanz  des Gehirns w ie  
e in g e g ra b e n ;  d iese  G ruben ,  g la t t  und rege lm äss ig ,  sch ienen  m eh r  von 
e inem  A useinanderw eic l icn  a ls  e in e r  T ren n u n g  des Zusam m enhanges  
d e r  N erv en fa se ru n g en  bedingt. Auf  d e r  r e c h t e n  Gehirnhälf te  t ra f  
man zw ischen  pia  m ater  und Ge h i r n ,  sow ohl an  j e n e r ,  als in den 
W in d u n g e n  d ie s e s ,  solche Blasen se h r  z ah l re ich ;  das Gehirn  se lbs t  
a b e r  d u rchaus  seh r  b lu t r e ic h , ohne bedeutende  E rw e ic h u n g  und mit 
jed e m  E inschn i t t  e ine  g rö s s e re  Zahl von A cepha locys len .  Im Gan­
zen  W aren  s ie  in den v o rd e m  Lappen am zah lre ichs ten  und fehlten 
b loss  in den Sehhüge ln  und dem kleinen  Gehirn.  Die üb r ig en  O rgane  
des  K örpers  w u rd e n  n icht  un tersuch t .

11. B e o b a c h t u n g .  C o r m o n ,  33 J a h re  a l t ,  m it t le re r  S tä rk e ,  
n e rv ö sen  T em p eram en ts ,  schien  in se in e r  Kindheit  Anfälle  von E p i ­
leps ie  gehabt  zu  h a b e n , die a b er  von se lbs t  aufhörten .  Im Fe-  
I>ruarl839 bekam e r  einen Bolhlauf des behaar ten  Kopftheils und  Ohren^ 
entzünduilg ,  w e lche  durch  ein Vesicans,  im Genick  an g e leg t ,  beseitigt  
w u r d e n ;  e ine  sp ä te re  heftige E r k ä l tu n g  führte  n e u erd in g s  heftigen 
Kopfschm erz  mit Anfällen von T rism us h e rb e i ;  ein w ie d e r  a n g e leg ­
tes  V es icans  brachte  d ieselben z w a r  zum V e rsc h w in d e n ,  a b e r  nebst  
Sch läfr igke i t  empfand der  K ranke  nach gehei l te r  H au tw u n d e  Hitze  
und  D ruck  im Kopfe, beglei te t  von E pilepsie  ähn lichen  Z ufä l len .  Nach 
und  nach g e b rau ch te  H aarse i le  im Nacken,  P u rg a n z en  und A cet. M or-  
pltii b rachten  wohl E r le ic h te ru n g  der  S c h m erz en ,  a b e r  die Schläfrig­
k e i t  w äh r te  fort,  und bald tra t  B lödsinn, V e r lus t  des G edächtnisses und 
namhafte  Gesich tsschw äche  h in z u ,  w e lche  ungeach te t  loca ler  B lut-  

1841. Nr. 3.
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e n tz iehung!und  A b le itung  n icht  w ic h e n ;  se lbs t  das d re im al a u f  die 
Se i lenw andbe ine  angese tz te  Glüheisen  blieb ohne E rfo lg .  Am 37. Mai 
1840 in das Spital  geb rach t ,  l it t  d e r  K ran k e  auch noch an Ic ic h te rH in -  
d e ru n g  f r e iw i l l ig e r  B ew eg u n g  und  u n w i l lk ü r l i c h e r  S tuh l-  und H a rn ­
e n tlee ru n g ,  w a r  jedoch  fieberfrei  und  sein  Em pfindungsverm ögen n ir ­
g ends  ges tör t .  E in  H aarse i l  im G e n ic k ,  P u rg a n z en  von Calomel und  
Gummi yu lta e  und Ä tzungen  m it causlischem  K a lk  am H in terhaupt  
schafften bis zum 18. Ju l i  ke in e  w esen t l ich e  E r le i c h t e r u n g ;  e i n  j e t z t  
e i n g e t r e t e n e s  E r y s i p e l a s  d e r  behaar ten  K o p fh au t ,  am 15. bis 
ü b e r  [das Gesicht und den H in te rk o p f  a u sg e b re i te t ,  hatte  e inen  w e ­
sen t l ichen  N achlass  a l le r  Symptome im G efo lge ;  am 17. w ich  das 
E ry s ip e la s  und von diesem Z e i t rau m  an bis zum 89. ve rsch l im m erte  
sich der  Z u s tan d  des K ran k en  b ed eu ten d ;  e in  neues  an  diesem T age  
u n te r  heftigem F ie b e r  ausgehrochenes  E r y s i p e l a s ,  ähnlich dem frü­
h e ren ,  v e rb re i te te  sich ü b e r  den H als  und bis zu den Schulte rn ,  w ä h ­
re n d  neu erd in g s  sich e n ts te l len d er  B e s s e r u n g ; doch schri l l  dasse lbe  am 
4. A ugust  am Stamme w e i te r ,  w ä h re n d  es am K ö p fe n d  im Gesichte  v e r ­
sch w an d ,  und obwohl sich das Sehverm ögen  hergeste ll t  hatte , v e rsch ied  
d e r  K ran k e  am 5. in d e r  Nacht,  w ä h ren d  sich k u rz  v o rh e r  neue  Schlaf­
such t  e inges te l l t  hatte. S e c t i o n :  Mit Ü b ergehung  des m inder  W ic h ­
t igen bem erken  w i r ,  dass  sich in beiden S e i tenven tr ike ln  des n i r ­
g ends  e rw eich ten  G ehirns  e in ige  Löffel S e r u m ,  in  d e r  Q uerfurche  
aber ,  Welche den h in te rn  L appen  von dem m it t le ren  d e r  l in k en  Ge­
h irnhälfte  t r e n n t ,  e ine  n u ssg ro sse  A cepha locys te ,  d u rch s ich t ig ,  z e r -  
fiiessend und  von se lbs t  le ich t  ze r re is sb a r ,  v o r fan d e n ,  so auch  e ine  
h a se ln u s sg ro sse  in d e r  Subs tanz  des l in k en  S eh n e rv en s ,  gleich  h in te r  
dem C hiasm a ,  f e r n e r e i n e  dritte  im h in te ren  rech ten  G eh i rn la p p en ,  
e ine  v ie r te  au f  dem rechten Seh n e rv en ,  endlich noch m eh re re  k le in e re  
im rech ten  S e i ten v en tr ik e l  und  am P lexu s clmroideus. Die übrigen  Or­
g ane  z e ig ten  n ichts  b esonders  B em e rk en sw e r th e s  ; die W ir b e ls ä u le  
w u r d e  nicht  eröffnet.

Auffallend is t  h ier  die V e rsch iedenhei t  der  E r sc h e in u n g en ,  de ren  
Mehrzahl aus  dem anatom ischen  Befund w o h l  e r k l ä r b a r ,  a b e r  fü r  
k i in f t ig eF ä l le  w e d e r  in 'd iag n o s t iscb ern o ch  ä t io log ischerB ez iehung  be­
leh ren d  i s t ;  in l e tz te re r  l iess  s ich  g a r  nichts Bestimmtes a u sm it te ln ,  
und  w ie  auch die energ ische  Therap ie  erfo lg los se y n  m usste ,  e rg ib t  
s ich  von s e lb s t ,  w äh ren d  die B esse rung  bei E rsch e in en  des E r y s ip e ­
la s  im 3. F a l le  bemerkenswert!!  seyn  dürfte.  ( G a ze tte  me'dicate 1840 
Nr.  47.) S i g m u n d .
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Nostalgie. Entartung des Pancreas und anderer Uu- 
terleibsorgane.

Vo n  Dr .  K.  C a n  s t a t t  zu Ansbach.

E in  an  Heimw eh le id en d er  j u n g e r  So lda t  t ra t  ins  M il itä r-H osp i ta l  
zu B rüsse l  mit  K lagen  ü b e r  U n te r le ibsschm erzeh  ein. S p ä te r  w u r d e  
die Z u n g e  (rocken, b lu tige r  A u s w u r f  s te ll te  s ich  ein, de r  K ranke  ma­
g e r te  a b ;  zu le tz t  kam  E rb rec h en  g r i iner  M assen  m it s c h w a rze n  F lo ­
ck en  hinzu, w e lch es  durch  nichts zu s t i l len  w a r .  D er  U nter le ib  w a r  s te ts  
platt  und fühlte  s ich  auffa l lend teig ig t  a n ,  w ie  w e n n  die Gedärm e m it  
E x crem en ten  gefüll t  w ä ren .  Nach m o n a t lan g e n L e id en  s ta rb  der  K ranke  
u n te r  den E r sch e in u n g en  d e r  febris nervosa lenta. —  Bei d e r  L eichen­
öf fnung fand man nicht die ge r ings te  Altera tion  in den O rganen  der  Brust­
höhle, das Bauchfell  dagegen  in s e in e r  ganzen  A u sbre i tung  mit den Bauch­
m u sk e ln  und E in g ’ew eid en  v e rw achsen ,  diese  mit e in e r  Uymphschichte 
b e d e c k t ,  das Netz  tu b e r k u lö s ,  im G ekröse  v e re i te r te  D r ü s e n ,  die 
L ym phdri isen  des U nter le ibs in k re id ear t ig e  M aterie  degener ir t .  Das ent­
a r te ts te  O rgan  a b er  w a r  die B auchspeiche ld rüse ,  w e lch e  ganz  in s c i r -  
rh ö se s  G ew ebe  v e rw a n d e l t  w a r .  An de r  l in k e n  N ie re  fand sich  ober­
flächlich e in e rb sen g ro sse s  Gesohwiir.  L eb e r  k le in e r  und b las se r ,  a ii lz  
n o r m a l ,  Magenschle im haut  init g rau lichem  Schleime überzogen .  Die 
M uskeln  der  Leiche w a r e n  von  auffa l lend schöne r  l ie l lro ther  F a r ­
b e ,  u n d  so t e ig ig t ,  dass d e r  E in d r u c k  des F in g e r s  in ihnen z u ­
r ü c k b l i e b ,  ohne dass s ie  mit  F lü s s ig k e i t  in fü tr i r t  w a re n .  — N osta l­
g i e ,  bem erk t  Dr. C a n s t a t t ,  w a r ,  so  lan g e  d e r  e rn e u te  A usbruch  
de r  F e in d se l ig k e i ten  z w isch en  Belgien und H olland  d r o h te ,  eine  häu ­
fige U rsache  und schlimme Coinplication des E r k r a n k e n s  u n te r  der  
j u n g e n  belg ischen Armee. Belgische M il i tä rärz te  sag ten  ihm oft, dass ,  
so  froh und leich ts inn ig  der  So lda t  w e i t  von  d e r  Heimat en tfe rn t  im 
f rem d e n L a n d e  sey ,  e r  so leicht e ine  Beute des Heim w ehs w e rd e ,  w e n n  
e r  sich dem vä te r l ichen  H erde  nahe  w isse .  (H an n o v ersch e  Anna len  
fü r  die gesammte H e i lk u n d e  von Dx\ G. P . H ölscher. V. B. III.  Heft.)

A i s e u b e r g e r .

3.
N  o t i z e nx

I3 h r c n l)C s e e ig u n g . D e r  B ru n n en arz t  Dr. F l e c k l e s  z u C a r l s -  
bad hat fü r  se in  W e r k  „ C a r t s b a d ,  se ine  G esu n d b ru n n en  und  M ine­
ra lb ä d er«  von Sr. Miyestii t dem K a ise r  e ine  w er thvo lle  go ldene  T aba-  
t ie re  erhal ten .

S t e r l i e f i i H .  In  Berlin s ta rb  den 39. Sept. v . J .  der  v ie lverd ien te  
E rf inder  d e r  künst l ich  nachgebilde ten  M in e ra lw ä sse r ,  Med. Dr. S t  r u -  
v  e aus  D resden  , 59 J a h re  alt.



Literarischer Anzeiger vom Jahre 1840.

(Die hier angeführten Schriften sind entw eder gleich yorräthig oder können 
d u rch  B raum äller und  Seidel (Sparcassa-G ehim de) bezogen w erden.)

j \ . l m a n a c h ,  m ed ic in i s c h e r ,  fiir  das J a h r  1841. V on  Johann J a ­
cob S a c h s ,  Dr.  d e r  Medicin und  Philos. 6. Jah rg an g .  Mit dem 
( l i th .)  B ildnisse  Blim ienhach’s. Gr. 12. (8 S. o. P.  u. 663 S.) B e r ­
l in ,  bei Liebm ann  u n d  Comp. 1841. Carl .  (n. 1 Th. 16 Gr.)

B  e r  a r  d  e t  D  e n o v i l l i e r ,  Compendium de Chirurgie pra tique  ,  ou 
TrailrJ cornplet des m aladies chirurgicales e t des o p era lio n s , que 
ces m aladies rtfclamenl. T. I. L iv .  1. l n  8. (4 3 !  PO B a ris  (3 F r .  
30 C.)

B e s u c h e t  CJ. C .)  , L a  g a s t r i t e ,  les affections nerveuses e t les u/fec- 
tions chroniques des v is c ir e s ,  considerees dans leurs cau ses, dans 
leurs elf'els e t dans l e w  tra item en t. 3, id itio n . In 8. (10 B,) B a ris  
(3 F r . ) .

C a r p e n t e r  (  W m .  B . ) ,  B rin cip les o f  genera l and com paralive B hg- 
siologg. 8. W ith  240 ftgures. London. (15 Sli.)

C o p l a n d  (D r .  J a m e s ) ,  E n c j c lo p ä d is c h e s  W ö r te r b u c h  de r  praeih- 
schen Medicin  mit  Inbegrilt'  der  a llgem einen  P a th o lo g ie ,  Therapie  
und pa lhologischen Anatomie  u. s. w .  Aus dem E ng lischen  ü b e r ­
tragen  und mit  Z u sä tzen  v e rsehen  von D r.  M . K alisch . 5. Bd. 4t 
Heft.  gr .  8. (In du ra tio -In flu en za . S.  369 —  530. Schluss .)  B erlin , 
Bosen  und B ro m b erg ,  bei M ittle r . Geb. (16 Gr.)

l l a u c k  {G eorg Q ustav, Dr.  d e r  Med. und Chir.,  H o i ra lb ,D irec to r  e tc .) ,  
B em erkungen  i ib w  das neueingeführte  L ehrbuch  d e r  G ebur tskunde  
fü r  die Hebammen in den königl.  pre tiss ischen Staaten. Nebst einem 
Sendschre iben  an v. d ’Outrepont und dessen  hinzugefiig ten  Be­
m erkungen .  Gr. 8. (8 S. o. P. u. 86 S .)  B e rlin , Blaliri1sehe Buch­
h andlung .  (L. N ilze .)  Geh. (15 Gr.)

H o p e  ( J .  M.  D . ) , On the diseases o f  tlie H ea rt and g re a t Vessels, 
3 edit. 8. London. (18 Sh.)

J a h r b u c h  fiir p ract ische  Pharm acie  und  v e rw an d te  F ä c h e r ,  h e rau s r  
g egeben  von der  pharm aceu t ischen  Gesellschatt  der  Pfalz u n te r  
Kedaction  von J . E . H erberger und F . L . W inckler . III.  Jahrg .  
(1840). 4. O uar la l -L ie f .  B rande’acUes Yereinsjahr (Umschlag-Titel) , ,



Gr. 8. (1. Lief.,  XV 11. 140 S .)  K a ise rs la u te rn ,  bei T ascher. Geh. 
(n. 3 Th.)

K u g l e r  ( Juh. , O p e ra t . ) ,  P rac t isch e  A bhand lung  säm m tl icher  V e r ­
r e n k u n g en  am m enschlichen  K ö r p e r ,  und ih re  ge r ich tsä rz t l iche  
W ü r i l i g u n g , nebst  F o rn iu lar ien  von A nzeigen  und Gutachten . 8. 
(89 S. mit 2 Kupfertaf. W ien ,  bei Rohrm ann  ( u n d Schw eigerd ). Geh. 
(9 Gr.)

L a w r e n c e  (  T readise on R uptures. s. e d .8. London. (16 Sh.)
L a y c o c k ,  O nnervous d iseases o f  vomen. 8. London. (10 Sh. 6 D.)  
L e e  (R o b e r t M . D r . L e c t . ) ,  P athological observations on the d iseases  

o f  the Uterus. Pa r t .  I. In 4. London. (14 Sh.)
M a g o  ( H e r b e r t) ,  Outlines o f  human Physiology. 8. London. (18 Sh.) 
D I e i s s n e r  (F r .  L u d w .,  Dr.  de r  Med. u .  acad. P r .  D o c . ) ,  Ü ber  das 

k ü n s t l ich e  Auffüttern der  K in d e r ,  oder  die E r n ä h r u n g  d e rse lb en  
obne M utte rb rus t  etc. 2. g anz  um gearb .  Aufl.  8. (V I und 90 S.) 
L e ip z ig ,  bei Lehnhold  1841. Geh. (10 Gr.)

M e r r i m a n  (Sam uel, M . D r . ) ,  A  Synopsis o f  the various Kinds of 
difficult parturition , 5. ed. 8. London. (13 Sh.)

M o r e a u  ( J . F . ) ,  T ra ild  pra tique des accouchements. T . I .  2. p a r tie .
In 8. (16 B.) P a ris .  (Beide Bände 14 Fr .)

M ü h l b a u e r  ( F r . X , ,  D r .  d e r M e d i c .u .  C hir .) ,  Ü b e r  T ransp lan ta t ion  
d e r  Cornea.  Geh. P r .  S. mit 1 l ith. Tafel.  Gr. 8. (35 S.) München, 
bei Lindauer  in Comm. Geh. (n. 8 Gr.)

JV a s m y  t h (D r . A le x a n d .) , R esearches on the developm ent,  s tru ctu re  
and diseases o f  the Teelh. 8. c lo th , p la tes. (10 Sh. 6 D.)

P a r k e r  ( L a n y s t .) ,  The m odern treatm ent o f  syphilitic  diseases. 12. 
cloth. (5 Sh.)

P i r i n g  e r  (Joseph F r . ,  Dr.  d e r  Medicin und  Chir. in G rä tz ) , Die 
B lennorrhoe  am M enschenauge .  E ine  von dem deu lschen  ä rz t l i ­
chen V ere ine  in St. P e le r sb u rg  g e k rö n te  Pre isschrif t .  Gr. 8. (X V III  
und  443 S.) G r ä tz ,  F ers tl’sehe Buchh. .). L , G reiner  ( L eipzig ,  bei 
K um m er  in Comm.) Geh. (n. 2 Th. 13 Gr.)

R e i d  (J a m es , M . D . ) ,  M anual o f  p ra c tica l M idw ifery . London. (5 Sh. 
6 D.)

R  o m b  e r g  ( D r .  M o riz  H ein r ,,  P rof.  zu B e rlin ) , N evra lg iae  quinti 
p a c is  Specim en. P rolusio academ ica cum tab. a e r i inc. 4. (16 S.) 
B erlin . Geh. (n. 8 Gr.)

R o s e r  (D r .  W . ,  p ract .  Arz t  in S tu ttg a r t) ,  N eue  Theorie  der  F is te ln  
u n d  B rüche  etc . Gr. 8. (V I und 66 S.) S tu ttg a r t ,  bei K rabbe. 
Geh. (13 Gr.)

S t a f f o r d  ( R .  A . ) ,  The treatm ent o f  some affections o f the prostu te  
Gland. 8. w ith  p la te . London. (5 Sh.)

T r  o s  c h e  l (D r.  M . ,  pract .  Arz t  und P r iv a t - D o c .  zu  B erlin ), L e h r ­
buch der  Chirurg ie .  Z um  Gebr. bei V orle su n g en  und fü r  pract .

6!>
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Ä rz te  und W u n d ä rz te .  8. Bd. Gr. 8. (IV u. 374 S . ) , B e rlin , bei 
Th. Enslin. (8 Th.)

T i / r r  e l ( F r e d e r .) ,  A  p ra c tie a l W o rk  on Ihe diseases o f  the E ye. 8
Vols. 8. w ith  colour. p la tes. London. (1 L.. 16 Sh.)

W i l l i a m s  (C h . ) , The pathologg and diagnusis o f  d iseases o f  the 
ehest. W ith  iltnslr. 4. edit. 8. London. (10 Sh. 6 D.)

W i n c h l e r  ( F .  L . ) ,  Ü bers ich t  der  Z eichen  und V erh ä l tn is szah len  
de r jen igen  E lementars toffe  Und ih re r  e infachen und zusam m enge­
se tz ten  V e rb in d u n g e n ,  w e lche  fü r  das Gebieth der  phar inaceu ti-  
sehen  Chemie besonders  w ich tig  sind . (B esonde re r  Abdruck  aus  
dem Ja h rb u ch e  fü r  p rac l ische  P harm ac ic  1839). Gr. 8. ( I V ,  XX,
831 und VIII  S.) K a ise rs la u te rn , bei T ascher. Geh. (1 Th.)

W ö r t e r b u c h ,  e n cy c lo p ä d isc h es , d e r  n iedic inischen W is se n sc h a f ­
ten. H e rau sg eg eb en  von den Pro fesso ren  d e r  medic.  Fac .  /.n B e r­
lin : B . W . B . B usch ,  C. F. v. G ra efe , E . H o rn , H. F .L in k ,  
J . M ü lle r , E . Osann. 84. Bd. (M ons Veiteris —  N atrium J  Gr. 8, 
784 S. B e r lin ,  bei Veit u. Cohip. (3 Th. 8 g r .)

V e r z e i c h n  i s s  

der itt verschiedenen deutschen und fremden medicini- 
sehen Zeitschriften von den Jahren 1840 und 1841 enthalte­

nen O riginal-A ufsätze.

M e d 1 c i n i s  e h e A n n a l e n  v. d, Prof.  Buchelt, Chelius und N a e-  
t/ele. Heidelberg  1840. VI. Band. 4. Heft.

Heit  4. Dr.  M eissner, Über das zw eckm äss igs te  und sichers te  V e r ­
f a h re n ,  die F rü h g e b u r t  zu bew erks te l l igen .  — Hauff,  Z u r  Operat ion  
des B lasens tichs .  — D erselbe  über  M arkschw am m . — Seeg e r , Beiträge 
z u r  D iagnos t ik  der  T u b e rk e l-  und M arkschw am m bildung  des u ropoe-  
tischen System s und des H erzen s .  — Osius j u n . , B eobachtungen und 
M itthe i lungen  über  den I .eber th rau .  — Schilling, V e rg if tu n g  durch Cot- 
chicum au tu m m le , — Schn eider, D e r  Bandwurm  im m enschl .  K ö rp e r ,  
dessen  E rk e n n tn i s s  und die bew ährtes ten  ä l te re n  und n e u e re n  Mittel ,  
dense lben  zu entfernen .

M e d i c i n i s c h e  J a h r b ü c h e r  mit b esondere r  B erücks ich tigung  
d e r  specif ischen Heilmethode. H erausg .  von D . A . Vehsemeger und D r.
B. Th. E . [Ü lr tz , B erlin  1841. IV. Bd. 1. Heft.

Heft J. L ieti.au , Über die B edeutung  und den W e r t h  der  Homöo­
pathie. — B ick in g ,  E ine  homüöp. H e i lu n g  durch  ein psychisches  Mit­
tel (e inen  E in d r u c k  a u f  die Seele  de r  K ran k en  , w e lch e r  dem ähnlich
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w a r ,  d e r  ih ren  Z u s tan d  e rzeug t  ha tte ) .  — D erselbe ,  Palh.  und th e ra ­
peu tische  M iscellen ,  —  G a sp ery , Ü b e r  die homüop. B e hand lung  der  
Bubonen.

M e d i c i n i s c l i e s  C o r r  e s p o  n d e n z b l  a 11 1)a j  e r  i s c h e r
Ä r z t e .  H e r a u s g v o n  D r . H einrichE ichhorn. E rlangen , 1840. Nr . 2  —19.

Nr. 2. C a n sta tt,  Ü ber  die A n w en d u n g  d e r  physika l ischen  E xp lo -  
ra t io n s  -  Methoden d e r  B rust  bei V isi ta t ion  d e r  Militärpflichtigen und 
ü b e r  eine  neue  B rustm ensura l ion  (S c h lu ss ) .  — Adelm ann, E tw a s  ü b e r  
das W o r t  »ClimacterisclP’ (Sch luss ) .  — lie c ii ,  H e i lu n g  e ines  T etanus .
— E ich h orn , S t rangu la t ion  durch  die N abelschnur .

Nr.  3. H ergen rö ther,  Ü ber  die se i t  7 J a h re n  im L andge r ich tsbe ­
z i rk e  H om burg  und dem H errsch af tsg e r ich te  K reu tzw er lhe im  beobach­
te ten  V o lk sk ran k h e i len .  —  Eichhorn, Ü ber  die W irk s a m k e i t  des Cort. 
B ad. Punic. g ra n a t. gegen den B andw urm , und  Mitthei lung de r  W o ljfs-  
heim’sehen M ethode gegen  denselben.

N r .  4. H ergen röther,  F o r t s e tz u n g  des Aufsatzes N r.  3,
N r .  ü. H ergen rö th er , Sch luss  des Aufsatzes N r .  3. —  E ich­

h o rn ,  Kopfver le tzungen  mit Knochenbruch  und  E in d r u c k ,  ohne T re ­
panation  g e h e i l t ;  mit  e in igen  B em erkungen  ü b e r  K opfver le tzungen  
überhaupt .

N r.  6. O egg,  Über die B i ldung  von ärz t l ichen  G ehiilfen , mit  be­
so n d e re r  R ücks ich t  a u f  die bayer ischen  B aderschulen .  —  B ra u n ,  Aus 
dem ä rz t l ic h en  Leben.

N r .  7. Oegg,  F o r t se tzu n g  des Aufsatzes Nr. 6. — B r a u n ,  F o r t ­
se tzu n g  des Aufsatzes Nr. 6.

N r.  8. S tro m e ye r ,  Ü b e r  den Sch re ib ek ram p f  ( S p .  habil, musc. 
flexor. poll. longi)  und dessen H e i lung  durch Tenotomie. — B ra u n ,  
Ü b e r  e in ige  w e n ig e r  b e ac h te te ,  a b e r  bei der  V accination  in B ayern  
n ich t  zu übersehende  Puncte .

Nr.  9. E ichhorn, Die V ersam m lu n g  d eu tsch e r  N a tu rfo rscher  und 
Ärz te  zu E rlangen  im Ja h re  1840. —  Das Scharlach lieber  Betreffendes.

Nr.  10. SieOert, Notizen über  den Gebrauch des ve rs i is s ten  Queck­
s i lbers .  — B üsch , A n w en d u n g  g rö s s e r  Gaben Calomel im Abdom inal­
typhus.  — Können auch Luf lexcre t ionen  a ls  B lu tre in ig u n g en  an g ese ­
hen w e rd e n ?

Nr.  11. F ö rs te r ,  B em erkungen  ü b e r  das typhöse  Coecalgcriiusch.
—  O lym pius,  Ü b e r  den Z u s t a n d  de r  Medicin in G riechen land  und die 
da se lbs t  vorkom m enden  Krankheiten .

N r.  12. O lym pius, F o r t s e tz u n g  des Aufsatzes Nr. 11.
Nr.  13. H erz ,  D ie  ch iru rg isch-ophtha lm ologische  Klinik des Hrn. 

Prof.  Strom eyer  zu E rlangen  w ä h ren d  des N a tu r fo r s c h e r - V e r e in e s .
N r.  14. H eidenreich , E in ig e  Beobach tungen  über  die H ad ica lk u r  

der  H ern ien  du rch  A n w en d u n g  der  Osmunda regalis. — H e r z ,  F o r t ­
se tzu n g  des Aufs. Nr.  13.
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Nr. 15. S o lh rig , Die Scharlach  -  Epidem ie  in Fürth, — 7,immer­
mann, B e it räg e  aus.  dem Gebiethe  der  Medicin und S taa tsa rzn e ik u n d e  s 
1) H e i lu n g  e ines G e b ä r m u t te r - S c i r r h u s  durch  den in n ern  und ä u sse rn  
Gebrauch  des Jod ine .  3) Dürfen  b le ie rn e  Röhren  zu W a s s e r le i tu n g e n  
b en u tz t  w e r d e n ?  3) Prac tiscbe  M iscellen .  — Schm idt, P rü fu n g  des 
E s s ig s  und der  G e tränke .  — H e r z ,  N ach trag  zum Aufs. Nr.  14.

Nr.  16. Eisenm ann ,  Beiträge  zu r  L eh re  von der  rheum atischen  
M eningit is  u. d. Delir ium  trem ens. —  Z im m erm ann, Beiträge  aus dem 
Gebiethe d e r  Medicin und S in a is a rz n e ik u n d e : M utterkorn . —  B ra u n , 
C re tin ism us in Bayern .

Nr.  17. Eisenm ann,  Be itrage  z u r  L e h re  von d e r  rheum atischen  
M eningit is  und dem D elir ium trem ens (Sch luss) .  — B rau n , Notizen  über  
Osmunda reya lis  und B olrychinm  L unaria . — R e u ss ,  A na lek ten  z u r  
a lten Geschichte d e r  A rzn e ik u n d e  und  N a tu rw issenschaf t  in  B a y e rn j  
Be it räge  z u r  Geschichte der  Syphilis .

N r.  18. B ra u n ,  Die S c h a r la c h f ie b e r -E p id e m ie  in den M onaten  
Mai bis Sep tem ber  1840 zu F ürth. —  H eidenreich , Leicheuerüffnung  
e in e r  W ö c h n e r in n ,  die an  V erb lu tung  s ta rb .

Nr.  19. S o lh riy , Über die N achkrankhe iten  nach  Scharlach .  Mit 
B ezugnahm e auf die j ü n g s t  beobachtete  Epidem ie zu F iirth . —  H ei­
d en re ich ,  E x li rpa tion  des As lragalus .

O r g a n  f ü r  d i e  g e s a m m t e H e i l k u n d e .  H e rau sg eg eb en  von 
de r  n iederrhe in ischen  Gesellschaft  fü r  N a tu r -  und H ei lkunde  zu  Bonn. 
U n te r  Redaction  de r  P ro fe sso ren  N aum ann,' W a lze r  und K ilian . Bonn 
1840. I. B. 1. Heft.

Heft 1. W a l z e r ,  Ü ber  rad ica le  H e i lu n g  b ew eg l iche r  L e i s te n b rü ­
che. —  W o l//,  S c ro p h e lh i ld e r ,  n a ch  dem L eben  sk izz ir t ,  -— K a l t ,  
B ehand lung  des U n te r le ib s -N e rv en f ieb e rs  mit A ryentum  nilricum . —  
V e ile n se n .,  Ü ber  die V ario lo id-Epidem ic  der  J a h re  1839 — 1840. —  
Z u sä tz l ich e  B em erkungen  über  die 1839 und 1840 im K reise  Bonn  h e r r ­
schend  g e w esen e n  Vario lo iden. —  M eyer , B eschre ibung  e ines  Sinus 
pteryyoifleus  und Sinus ju ya lis  von Menschen. —  B u d g e ,  Ü ber  E m ­
pf i ndung;  B e w eg u n g  und A bsonderung  im D arm kana le .

D r u c k v e r b e s s e r u n g e n .
IS'r. 1. S. 12. Z. 10 von unten  sta tt 1840 lies 1839.
K r .2. S. 31. Z. 18 von oben sta tt g e  g e n  w a r  t i  g e n  lies v e r f l o s s e n e n .

» S. 34. Z. 7 von unten sta tt a d d u c i r c n d e n  M u s k e l n  d e s  ä n ­
d e r n  A u g e s  lies ä n d e r n  a d d u c i r c n d e n  M u s k e l  n 
d i e s e s A u g e s. 

w S. 5. Z. 5 von unten sta tt d a h e r  lies a b e r .

W i e n .
V e r l a g  v o n  B r a u m i i l l e r  u n d  S e i d e l .

Gedruckt bei A. S t r a u s s ’s sel. Witwe.


